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Was wird „repariert " ?
Repmation bideutit Wiederherstellung. Der

Gebrauch dieses Woites zur Kennzeichnung der von Deutsch¬
land zu leistenden Abgaben soll also besagen, baß mit Hilfe
deutscher Arbeit oder gleichwertiger Geldsummen die durch
die Kriegführung zerstörten (privaten) Sachgüter wiedererstellt,
ersetzt oder >ergütet werden sollen

Diesem Grundsatz widersprach zunächst schon die Höhe
der geforderten Summe . l32 Milliarden Goldmark sind
gleichbedeutend mit mindestens zwti Dritteln des gesamten
französischen VolksoermögenS vor dem Kriege ; und selbst die
willkürlichste Schadensschätzuug konnte aus Beträge solcher
Größe nur kommen , indem sie, entgegen dem Sinn deS
Wiederherstellungsbegliffts , die kapitalisierten Renten deS
französischen Heere - mir einrechnete . Die Summen sind so¬
mit , an dem angeblichen Zw . ck gemessen, um ein vielfaches
zu hoch; aber nicht davon soll in diesem Augenblick die Rede sein.

Dreierlei T rilachen haben den Versailler „Reparattons "-
Gedanken durch Erfahrungen widerlegt : 1. Die Summen
können nicht bezahlt werden ; 2 soweit sie bezahlt werden,
entspricht ihre Verwendung nicht dem vertraglichen Zweck;
3. die Zahlungen schädigen auch dir Empfänger . Die Repa¬
rationen in ihrer vollen Höhe sind unaufbringbar , nicht nur
well die Summen an sich zu hoch sind , sondern mehr noch
infolge der verfehlten Zahlungsart . Die Entwertung des
deutschen Geldes bewirkt , daß jede in bac gezahlte Milliarde
die deutsche Wirtschaft da- 4 bis Sfache an Sachleistung
kostet ; während anderseits jede deutsche Arbetlsmtlliarde auf
dem Wege in die Kästen der Empfänger zu einem Bruchteil
zusammenschrumpft . Wiederhrrgestellt aber wird mit dem
deutschen Gelbe — nichts . Die „zerstörten Gebiete ", beson¬
ders Frankreichs , sind entweder schon aufgebaut , oder der
Aufbau ist auf unbestimmte Zeiten verschoben. Es ist ja
auch klar, daß die langsam fließenden deutschen Zahlungen
im riesenhaft anfgeschwemmteu Haushalt der Großmächte nurwenig bedeuten.

Was also bezahlt Deutschland , oder was würde es, wenn
es zur uneingeschränkten „Erfüllung " fähig wäre , bezahlen?
Die Antwort muß lauten : Die Heere und Flotten
der Welt.  Bi » jetzt ist Deutschlands wichtigste „Sachleist¬
ung " die Erhaltung des BesatzungSheeres . Was darüber
hinaus gefordert wird , etwa dreieinhalb bis vier Milliarden
Goldmark , entspricht ziemlich genau den Kosten des franzö
tischen und polnischen H.eres . Er ist noch eine andere Be-
rechmmgsarr möglich : Die Zinsen der Schulden , die der euro¬
päische Verband :n Amerika ausgenommen hat , kosten etwa
2' /r Milliarden Goidmark jährlich. An ihre Herabmindernng
oder Erlassung ist nur zu denken, wenn die Schuldnrrstaaten
abrüsten . Gelingt es ihnen , die Schuldenlast auf Deutschland
abzuwälzen , io werden sie nicht nur selbst in verstärktem
Moße weiterrüsten , sondern auch andere , einschließlich Amerika,
dazu zwingen . Die „Reparationen " sind die Finanzie¬
rung der Weltkriegsgesahr.

Was kostet der Reichstag?
Eine Betrachtung de- Reichstag - Haushalt « sür 1921 zeigt

zunächst , daß einem Au - gabeposten von insgesamt 28878083
Einnahmen von 27 410 gegenübrrsteheri ; es bleibt also
ein Fehlbetrag von 28580673 der von der Reichsregie-
rung durch einen Zuschuß gedeckt werden muß . Damit dürfte
das wirkliche Defizit noch nicht gedeckt sein ; denn inzwischen
sind beträchtliche Erhöhungen der Beamtengehäller eingetre-
len , die das Defizit noch erheblich steigern werden . Der
Reich- tag hat aber auch Einnahmen , allerdings sind es nur
27 410 Sie setzen sich aus dem Erlös aus Dtenstgiuad
stücken ( 9000 ^ §), auS Eintrittsgeldern für die Besichtigung
des RetchStagsgebäudes (2500 und aus Zinsen aus den
fest angelegten Eintrittsgeldern (59lO ^ ) zusammen . Damit
sind aber alle Einnahmequellen des Reichstages erschöpf!

Die Reichstagsabgeordneten erhalten an Diäten,  im
Rsichstagshcmshalt heißen sie „Aufwandsentschädigungen",
8 450 000 ^ Der Reichstagspräsident erhält eine besondere
Aufwandsentschädigung in Höhe von 30000 Die ReichS-
eisenbahnen und die Privatbahnen erhalten für die Freifahrt
der Abgeordneten eine Entschädigung von 6 530340 Die
Aufwendungen für die ReichstagSabgeordneien belaufen sich
also auf 15010340 ^ Das Dienstautomobil des Reichs-
tagspräsidentkn kostet an Betriebsstoff, Reparaturen usw..
jährlich 67500

Für den Ankauf von Büchern , Zeitschriften , sowie für
die Ergänzung der in den Kriegssahren entstandenen Lücken
in der Bibliothek des Reichstages werden 475000 ausge-
geben , während sür den Wirffchaftsbetrieb im Reichstagsge¬
bäude 650000 ^ , also erheblich mehr , in Rechnung gestellt
sind . Die Herstellung der Reichstags -Drucksachen verschlingt
4000 000 ^ 6. Die Sitzungen der Unterausschüsse haben
durch die Emschädigung der in ihnen vernommenen Sach¬
verständigen und Au- kunfrsperso : en 150000 ^ gekostet.
Post -, Tel -graphen - und Fernsprechgebühren werden mit
275 000 berechnet. Die Bewirtschaftung der Dienstgrund¬
stücke und der Diensträume kostet 1440000 ^ il. Die Besol¬
dung der im Reichstag angestellten Beamten , technischen
Hilfst -ä -te, insgesamt 86 an der Zahl , usw . kostet 6079943 s

Mittwoch den 14 Dezember 1921
An sonstigen Ausgaben sind noch zu verzeichnen : Ergän¬
zung der Gestühls im Vollsitzungsfaal des Reichstages
90000 Haltung eine - Lastautomobils 30 000 Reise¬
kosten 3000 Unterhaltung der Dienstgebäude deS Reichs-
tagSprästdenten und des dazu gehörigen Gartens insgesamt
270 000 Aus diesen Zahlen — und vielen anderen —
ergibt sich das obige Difiztr von 28,5 Millionen Mark.

Meitze politische Nachrichten.
Zollkrieg zwischen Frankreich und Spanien.

Paris , 13. Dez . Der Abbruch der Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich und Spanien ist zur Tatsache geworden.
Eine Verordnung des französischen Handelkministers bestimmt,
daß die gegenwärtigen Zollsätze an der spanischen Zollgrenze
um 50 - 80 Prozent erhöht werden sollen , wodurch die Ein¬
fuhr aus Spanien , die in der Hauptsache aus Früchten und
Gemüsen besteht, praktisch aufgehoben wird . Die spanische
Regierung hat eine ähnliche Verordnung nicht erlaffen.

Madrid , 13. Dez . Das Organ '.der spanischen Regierung
schreibt zu der Erhöhung der französischen Zollsätze : Der
Abbruch der Handelsbeziehungen mit Frankreich ist keines¬
wegs zu beklagen . Es können nun keine französischen Pro¬
dukte mebr nach Spanien kommen ; das Land wird dann
alles in Deutschland kaufen , was es vorher aus Frankreich
bezog und wird dafür auch noch weit billiger zahlen.

Ende der Washingtoner Konferenz.
Paris , 13. Dez Vivtani sandte an die französische Re¬

gierung die telegraphische Mitteilung , daß nach seiner Ansicht
der Hauptzweck der Konferenz von Washington erreicht scheine
und daß er deshalb glaube , ruhig nach Frankreich zurückkeh-
ren zu können.

London , 14. Dez . AuS Washington wird gemeldet , daß
die Konferenz voraussichtlich am 24. Dezember beendet sein wird.

Die Koreaner dringen aus Lösung.
Washington , 13. Dez . Dte Delegation von Korea hat

sich osfiziell an dte Kommission gewandt und dringt darauf,
daß Korea seine Rechte bekommt . Sie betont dabet , daß,
falls das koreanische Problem auf der Konferenz nicht ge¬
löst werde , dadurch eln astatisches Elsaß Lothringen geschaf¬
fen werde.
Keine Verhandlung über die U-Boote und die giftige« Gase.

Washington . 13. Dez . EnglischerseitS wird bekannt ge¬
geben , daß die Frage der Unterseeboote und dte der giftigen
Gase auf dieser Konferenz wahrscheinlich nicht zur Sprache
kommen werden.

Japan und der Bier MLchte-Bnnd.
Tokio , 13. Dez . Der Vter -Länder Bund ist im ganzen

Lande mir Begeisterung ausgenommen worden . Dte allge¬
meine Ansicht geht dahin , daß dte nationale Position Japans
durch dieses Abkommen wesentlich gestärkt , und daß Japan
dadurch dt? Gelegenheit gegeben werde , sich friedlich auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zu entwickeln.
Dte Rückbeförderung der amerikanischen Besatzungstruppen.

Coblenz , 13 Dez . Nachdem im letzten Monat bereits
zwei amerikanische Bataillone vom Coblenzec Brückenkopf
nach Amerika zurückbefördert wurden , sollen weitere drei Jn-
fanteriebataillone , zwei Batterien und eine Ptonierkompante
in ihre Heimat zurückgebracht werden . Es wird dann in dem
den Amerikanern zur Besetzung angewiesenen Brückenköpfe
Coblenz nur eine verstärkte Jnfanteriebrigade Zurückbleiben.

Amerika und die Kriegsschulden.
Paris , 13. Dez . Der amerikanische Senat hat ein Gesetz

rai 'fiziert , das besagt , daß kein Teil der ausländischen Schul¬
den gegenüber den Vereinigten Staaten aufgehoben werden
kann , gleichviel , ob es sich um dte Reparationen oder dte
Zinsen handelt . Im Entwurf des Senat « ist der Zinsfuß
allgemein auf 5 Prozent festgesetzt worden . Die Schulden
müssen spätestens bis zum Johre 1947 zurückgezahlt werden.

Eine Briandreise «ach London?
Paris , 13. D ?z. Es ist möglich , daß Briand vor Ende

nächster Woche nach London  sährl . Der Zeitpunkt seiner
Besprechung mit Lloy ) George ist aber noch nicht festgesetzt.
Sicher ist nur , daß auch Loucheur mi ' rrisen wird.

Schottland will auch Freistaat werden.
London , 12. Dez 40 Mitglieder der schottischen Natio¬

nal Liga haben sich für dte Forderung ausgesprochen , daß
Schottland wie Irland ein Freistaat werden solle.

Rapider Dollarsturz.
Berlin , 13. Dez . An der gestrigen Börse wurde der

Dollar mit ^ 165 33 bezahlt ; lOO Franken Schweiz kosteten
3246 75 ; 100 Franken französisch 1333 65 ; 1 Pfund

Sterling 689 .30 und 100 Gulden holländisch 6143 .85.
Neuer deutscher Botschafter in Rom.

Stuttgart , 13. Dez. D >e Erne -.nu . g des deutschen Gesand¬
ten in Kopenhagen, Freiherr Konstantin von Neurath zum
deutschen Botschafter in Rom >> ht bevor. Fchr . o Nenraih
war bt'' Ende 1918 Kabinett«chef des verstorbenen Königs
von Wttrlt -'mbcrg.

Arbeiierunruhe» in Spanien.
Bilbao , 13. Dez Streikende Arbeiter einer Goldwaren-

fabrik haben am SamStag eine Gruppe Arbeiter , meistens
Deutsche , die die Streikenden ersitzen sollten , angegriffen . 1
Mann wurde getötet und 7 verwundet.

Landwirtschaft und Kreditaktiou.
Berlin , 13. Dez Dte in der Presse verbreitete Nach¬

richt. daß am 15. Dez . eine große K-nivgebung der Land¬
wirtschaft « Zentralorganisation im Herrenhause stattfinden
werde , in der zu den Reparationsleistungen Stellung genom¬
men werden sollte , trifft nicht zu. Vielmehr findet am ge¬
nannten Tage eine Vollsitzung des Retchsausschuffes der deut¬
schen Landwirtschaft statt , die sich mit der Frage der Kredit-
aktion und der Dcvisenersparnis befassen wird.

Lohnreduzierung im Saargebiet.
Saarbrücken , 13. Dez . Unter den Bergleuten des Saar¬

gebiets ist infolge der durch Bestimmungen der Saarregterung
erfolgten Lohnreduzierung in der Aüt der schlimmsten Teue¬
rung eine bedenkliche Gärung entstanden , die bereits zu Kund¬
gebungen geführt hat . So wurden gestern im ganzen Saar¬
gebiet Protest oersammlungen gegen diese Maßnahme abgehalten.

Prozeß Iagow.
Staatssekretär a. D . Freiherr o. Falkenhausen , vorläufig

unvereidigt , sagte auS : Kapp wollte meines Erachtens die
Herrschaft der Parteien ersetzen durch eine Regierung , die
nach sachlichen Gesichtspunkten arbeitete . An eine Aenderung
der Verfassung habe ich dabei nicht gedacht. — Maschinisten¬
maat Schwan aus Emden aibt an , daß er und zwei andere
Unteroffiziere sich am 13 März geweigert haben , Len Marsch
der Ehihardt Brigade mitzumachen . Die drei wurden sofort
des Dienstes enthoben , aber ein strafgerichtltcheS Verfahren
wurde nicht gegen sie eingeleitet . Unter den Mannschaften
war der geplante Patsch ein offenes Geheimnis . Weiterver¬
handlung DienSlag.

Keine nenen Kriegsbeschuldtgtenprozeffe.
Berlin , 13. Dez . Das Berliner Mtttagsblatt hatte die

Meldung veröffentlicht , daß dte Entente von Deutschland ge¬
fordert habe , eS solle eine neue Serie von Kriegsbeschuldtgten-
prozeffen vor dem RetckSgertcht in Leipzig zur Verhandlung
kommen . Wie von zuständiger Sette mitgeteilt wird , ist ein
solches Ansinnen von der Entente an die Reichsregierung
nicht gestellt worden.
Der bayrische Bauernbund gegen die Berliner Zentralgewalt.

München , 13 Dez . Der bayerische Bauernbund hat auf
seiner hier abgehaltenen Landestagung zwei Entschließungen
angenommen , in denen er sich scharf „gegen die fortwähren¬
den Angriffe ebenso landfremder wie unzuständiger Berliner
Zentralstellen auf die bayrischen SiaatSrechte " auf das ent¬
schiedenste wendet . Bayern sei ein Staat und keine P ovinz;
die fortwährenden Angriffe der Berliner Zentralstellen unter¬
graben dte Reichsfreudigkeit und gefährden die Reichreinheit.

AuS aller Wett.
Gin neuer Bankkrach.

-j- Wie aus Düffeldorf gemeldet wird , hat der Allgemeine
Bankverein A G . in Düsseldorf , an dessen Gründung bekannt¬
lich der ehemalige Siaatssekcetär Moesle hervorragend betei¬
ligt war , Samstag vormittag seine K -ffen geschloffen. Eine
Nachprüfung der einzelnen Konten hat ergeben , daß der ur¬
sprünglich angenommene Verlust von 120 Millionen Mark,
der aus verfehlten Devisengeschäften resultiert , noch weit größer
ist. Der AufsichtSrar setzt sich durchweg auS angesehenen und
leitenden Persönlichkeiten zusammen . Der Bankverein hat
in letzter Zeit durch Beteiligung auch in Württemberg festen
Fuß zu fassen gesucht.

Steigen der Großhandelsindexziffer.
-j- Berlin , 13. Dez . Die Großhandelsindexziffer des sta¬

tistischen Reichsamts ist von 2460 im Durchschnitt des Mo¬
nats Oktober aus 3466 oder um 38,9 Prozent im Durchschnitt
des MonalS November gestiegen und hat da S bisher höchste
Niveau vom Februar 1920 in allen Warengruppen weit
überschritten.

Brand in den Reichardt-Werken in Wandsbeck.
-j- Die Fabrikanlagen der Kakao Kompagnie Theodor Ret-

chardt G . m. b. H. in WandSbcck bei Hamburg wurden am
Montag morgen zum zweiten Male in diesem Jahre von
einem Großfeuer heimgesucht , lieber die Entstehung des Bran¬
des weiß man zur Stunde noch nicht« Näheres , schließt jedoch,
insbesondere , da seit SamStag nachmittag der Betrieb ruhte,
auf Brandstiftung.

Pockenepidemie in der Schweiz.
-j- In verschiedenen O :tschaften des Kantons Glarus be¬

steht feit einiger Zeit eine Pockenepidemte , die in den letzten
Tagen erheblich um sich gegriffen hat . Die Zahl der amtlich
gemeldeten Pockensälle beläuft sich bereits aus 125.

Gin neues Braunkohlenbergwerk in Bayern.
-ß DaS der Stadt Deggendorf (Niederbayern) gehörige

Brau - kobler bergwerk erweist sich als em glückliches Unterneh-
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Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 14. Dezember I92l.

* Staatsprüfung in der Tierheilkunde. Auf Grund der in
diesem Jahr abgeha'tencn Staatsprüfung wurden 10 Tierärzte als
befähigt zur Wahrnehmung der staatl. Aemler und Befugnisse erkannt.

* Ortsklafsenverzeichnis . J u „Swatsanzeiger " werden
nun a 'ch die 400 Gemeinden oe, öffeniii-dt, die in die Orts¬
klassev ein gereiht sind. Alle übstgen Orte fallen in Orts¬
klasseL. Nach den nerntten Nachr-chten au« Berlin soll je¬
doch das ganze Oittk ^issenoerz'tchitts r ochmals überprüft
werden.

* In die Ortsklaffe v sind nachstehende Orte der
Schwarzwaldkreiseseingereihr worden : »w Oberamt Nagold:
Aliensteig S -adr, Berneck, Ebhausen, Eaztal , Hatterdach,
Rohrdorf , SimmerSfeld, Wildd!-, -, ; O " Calw:  Aitbulach,
Althengstrtt, Monvkam, N -itttt.la»y, Ov . rsichenbach, Teinach;
OA. Freuden  sta dt:  Besenfeld , Dornstetten . Glatten,
Loßburq , Pfa 'zgrofenweiler, Rodt, Schopfloch, Wittlenswei¬
ler ; OA. Hecrenberg:  Herrenberg , Pfäffingen ; OA.
Horb:  Eutingen mit Bahnhof Hochdorf, Eyach, Bahnhof
Gde. Börstingen, Horb ; OA. Neuenbürg:  Arnbach,
Bernbach, Conweiler , Dennach, EngelSbraud , Enzkiösterle.
Feldrennach, Gräkenhansen Grimbach, Langenbcand, Loffe¬
nau , Oberlengenhardt , Obsrniebelsbach. Ottenhausen, Salm¬
bach, Schwann , Unterniebelsbach, Woldrnnach.

* Abänderung der Gewerbe und Kaufmannsgerichts¬
gesetze. Die R :chsregierung hat dem Reichstag den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Abänderung obenstehender Gesetze
zugehru loss-n. Hiernach sollen in Zukunft auch Frauen zu
Mitgliedern der Gewerbeaertchle und der Kaufmannsgerichte
gewählt werder, dürfen. Ferner wird best mutt, daß ständige
Vertreter der Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeit¬
nehmern in jedem Fall berechtigt sind, ihre Mitglieder in
Rechtsstreitigkeiten vor Gewerbegerichien und KausmannSge-
richten ats Prozeßbevollmächtige oder Beistände zu vertreten.

* Führung ausländischer Doktortitel . Von zuständiger
Sette wird mitgetetlt : Es besteht Anlaß, darauf hinzuweisen,
daß Personen , die einen akademischen Grad außerhalb des
Deutschen Reiches erwerben, zur Führung des damit ver¬
bundenen Titels in Württemberg der G nehmtgung des Kult-
mtnisterinms bedürfen und daß die Führung eines nicht ge
nehmigten derartigen Doktorgrads nach § 360 Nr . 8 des
Strafgesetzbuches strafbar ist. Diese Genehmigung wird in
Württemberg , wie auch in anderen Hochschulländern, bet dem
von der sog. Oriental Untverstty in Washington verliehenen
Doktorgrad in allen Fällen versagt, da die Art und Weise
seiner Verleihung keine genügende Gewähr für seine Zuver¬
lässigkeit bietet.

* Au die MemeUSnder in Württemberg . Wir werden
um die Veröffentlichung folgenden Aufrufs an die Memel¬
länder im Reich ersucht: Die Einscheiduna über die staatliche
Zugehörigkeit des Memel andes steht nahe bevor. Jeder , der
dorr geboren ist, ist an dieser Enlsch:i :ung persönlich inter¬
essiert. Der Deutsch Litauische Memellandbund e. V., Berlin,
Baumschulenweg Köpeniker Landstraße 33, ersucht deshalb
alle zurzeit im Reich wohnenden, über 20 Jahre alten ge¬
bürtigen Msmeiländer , ihm ihre Adresse unverzüglich mitzu¬
teilen, damit der Memellandbund in die Lage versetzt wird,
ihnen außerordentlich wichtige Mitteilungen zukommen zu
lösten.

* Privatunterricht und Grundschule . In einem Erlaß
des Württ . Kultministcriums wird darauf hingewtesen, daß
auf Grund der reich- gesetzlichen Bestimmungen Privatunter-

8 Was man von der Minute ausgeschlagen, gibt 8

^ keine Ewigkeit zurück. Schiller. ^

Lichtenstein.
34) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

.Schwöre nicht," fiel ihm Frondsberq rasch in- Wort,
«ein Eid ist ein leichtes Wort , aber es ist doch eine drückend
schwere Kette, die man bricht, oder von der man gebrochen
wird . Was du tun wirst, das wird so fein, daß eS sich mit
deiner Ehre verträgt . Nur eines mußt dem Bunde an EtdeS
Statt geloben, und dann erst wirst du aus deiner Haft ent¬
lasten : in den nächsten vierzehn Tagen nicht gegen uns
zu kämpfen."

.So legt Ihr mir also dennoch falsche Gesinnungen un¬
ter ?" sprach Georg bewegt. . Das hätte ich nicht gedacht!
Und wie unnötig ist dieser Schwur . Für wen und mit wem
sollte ich denn auf jener Seite kämpfen? Die Schweizer
sind abgezogen, daS Landvolk hat sich zerstreut, die Ritter¬
schaft liegt in den Festungen und wird sich hüten, den näch¬
sten besten, der vom)Bundesheer herüberläuft , in ihre Mau¬
ern aufzunehmen, der Herzog selbst ist entflohen."

„Entflohen ?" rief Frondsberg aus , „entflohen ? Das
weiß man noch nicht so gewiß : warum hätte der Truchseß
aber denn die Reiter ausgeschickt?" setzte er hinzu. „Und
überhaupt , wo hast du diese Nachrichten alle her ? Hast du
den Kciegsrat belauscht? Oder sollte -S wahr sein, was
einige behaupten wollen, daß du verdächtige Verbindungen
mit Württemberg unterhältst ? '

„Wer wagt dies zu behaupten ?" rief Georg erblassend.
Frondsbergs durchdringende Augen ruhten prüfend auf

den Zügen der jungen Mannes . „Höre, ou bist mir zu
jung und zu ehrlich zu einem Bubenstücke." sagte er, „und
wenn du etwas derartiges im Schilde führtest, hättest du dich

: ! z: . K- .oe. -.-d-v env sav -v Privatt v,i ». ,,
ttv: K:ndec mehrerer Familie », rm Kttn -' B -sucht: rer
Gruk-oschnle nur ausnahmsw -iie in v -v dven FM . M.-v
» ss»-ü werden darf. Für die Rkgrt soll drere Zulassung auf
die Fälle vel'ch-.änkl werden, wo besonders wette Schulwege
»der erhebliche gefundhenliche Stö :-vmen oder ähnliche drin¬
gende Gründe den Be uch der Grundschule ausschlreßen. Ohrre
vorauSorgangeue Befreiung vom Besuch der Grundschule und
Genclimlgung des P -ioattnnerrtchls durch die zuständige
Oberschulbel 3rde darf kein Schüler von einer privaten L hr-
krafr angenommen werden, auch wenn diese die Genehmigung
zur Erteilung von P ioaiumeriicht im allgemeinen schon er¬
halten hat. Etwüge Gesuche um Befreiung eines Kindes
vom Besuch der Grundschule u. Genehmigung eines Prtoat-
unkerrichts sind jeweils spätrstens auf l . Februar dem zu¬
ständigen Ortsschulrat vorzulegeu. Ferner ist m allen Fällen
ar.zupebeu, bei wem das Kmd Privaunterricht genießen soll
Dre Genehmigung wird jeweils höchstens für ein Schuljahr
erteilt ; es ist dafür auf der Grundlage dis allgemeinen
Sponeliarifs j - nach den Umstä den e ne Svort -l von 50 °̂ k
bis lOO^ onzusetz-'n. Eine Abkürzu u ' e g setz ich vgrge-
schnebenen 4jährige :° Schulpflicht vo o. m Ei ..um in eine
mittlere oder höhere Schule, se.'s öffentlichen oder privaten
CH-rraklerS, darf turch den Privatunterricht nicht staufinden.

* Das eh m. Drag . Regt . Kg .-Olga Nr . 25 in Lud-
wtgsburg beabsichtigt, im März oder April k. Jahrs eine Re
gimenttfeier abzuhaiten . D e Vorbereitungen zu dieser Feier
sind bereits im Gange. Zwecks Stellungnahine dazu findet
im Januar in Wildberg eine Versammlung der Regimertts-
angehörigen vom Bezirk Nagold statt. Die Einladung dazu
wird von dieser Stelle aus rechtzeitig ergehen.

* Gold - und Silberpreis . Die Retcksbank und die
Post bezahlen in dieser Woche für ein 20 ^tz-Stück 720
siir ein 10 Stück 360 Für ReichSfllvermünzen wird
der 12 fache Betrag des Nennwerts des Stückes entschädigt,
also für ein 1 Stück i2

* Zur Beruhigung der Kriegsauleihe -Besitzer. Die
ordentliche Generalversammlung der Retchsaittethe A.G. ge¬
nehmig e den Jahresabschluß für 1920/21. In der letzten
Zeit sind Gerüchte im Umlauf, nach denen ein Slaatsbankerott
bevorstünde. Um diesen N .chrichten eutgegenzutrelen, ist ein
Rundschreiben veranlaßt worden, um beruhigend auf das
Publikum einzuwtrken, an die Erklärung des Smatsbankerotts
sei nicht zu denken.

Anglücksfall . Altensteig. Am Samstag verunglückte
vor ArbetiSschlnß der Silberarbeiter Johs . Dürrschnabel bei
der Firma K. Kaltenbach <L Söhne hier dadurch, daß er seinen
rechten Arm in eine Maschine brachte und sich dabei sehr
schwere Verletzungen zuzog.

n Notstaudshilfe . — Gemeiudesaal . Gültlingen , >3.
Dez. Die am letzten Sonntag oorgenommsne Haussammlung
zugunsten der Mtttelstandsnothtlfe ergab einen Betrag von
1855^ 50 ^ , wozu die Gemetndekasse noch einen Gemcinde-
beitrag von 200 beigesteuert hat, so daß im ganzen nach
Abzug von Porto 2053 50 ^ abgelieferl werden konnten.
(Im benachbarten Holzbronn ergab die Sammlung 237 -̂ t.)
— Die Frage der Anschaffung neuer Glocken an Stelle der
für Kriegszwecke gelieferten 2 alten Glocken haben die Kolle¬
gien tm Hinblick auf die fortwährende Steigerung der Metall¬
preise unerledigt lassen müssen, dagegen tst dein Bedürfnis
der Einrichtung eines Gemeindesaals  Rechnung getragen
worden, insofern als auch der Gemetnderat den Beschluß der
Kirchengemeinde gut geheißen und zum Einbau eines 80 qm
großen Saals in die weiten unteren Rä :me des Pfarrhauses
das nötige Bauholz und die Schnittwaren aus den Erträg¬
nissen des Gemeindewaldes u. einem Geldbeitrag von 15 000

vrrwilligt hat. Wenn möglich sollen die Bauarbeitsn im
Frühjahr begonnen weiden, so daß die Benützung des Saals
schon tm nächsten Jahr stattfirrden kann. In Zukunft soll
dann der Konfirmandenunterrtcht, die Bibelstunden, die Ver¬
sammlungen der Bürger und des Eoang . Volksbunds, auch
Vorträge gehalten werden in diesen neu zu schaffenden Räum-
lichkeiten, wo auch dann später der Misstonsoerein sich ver¬
sammeln wird und auch der Kirchengemetnderat bei seinen
Sitzungen usw. tagen kann. Immerhin kann angenommen

wohl nicht vom Bunde losgesagt, sondern auch ferner Würt¬
tembergs Spion gemacht."

„Wie ? Spricht man so von mir ?" unterbrach ihn Georg.
„Wenn Ihr nur ein Fünkchen Liebs zu mir habt, so nennt
mir den schlechten Kerl, der so von mir spricht."

„Nur nicht gleich wieder so aufbrausend." entgegnete
Frondsberg und drückte die Hand des jungen Mannes . „Du
kannst denken, daß, wenn ein solches Wort öffentlich gespro¬
chen würde, oder ich an diese Einflüsterungen planble, Georg
von Frondsberg nicht zu dir käme. Aber etwas muß denn
doch an der Sache sein. Zu dem alten Lichrenstein kam
öfters ein schlichter Bauersmann in die Stadt ; er fiel nicht
auf zu einer Zeil, wo so vielerlei Menschen hier sind. Aber
man gab uns geheime Winke, daß dieser Bauer ein ver¬
schlagener Mann und ein geheimer Botschafter aus Würt¬
temberg sei. Der Lichtenstetner zog ab. und der Bauer und
sein geheimnisvolles Treiben war vergessen Diesen Morgen
hat er sich wieder gezeigt. Er soll vor der Stadt lange Zeit
mit dir gesprochen haben, auch wurde er in deinem Haus
gesehen. Wie verhält sich nun diese Sache ?"

Georg hatte ihm mit wachsendem Staunen zugehört.
„So wahr ein Gott über mir ist," sagte er, als Frondsberg
geendet hatte, „ich bin unschuldig. Heute früh kam ein
Bauer zu mir und —"

„Nun , warum verstummst du auf einmal ?" fragte
Frondsberg , „du glühst ja über und über, was ist eS denn
mit diesem Boten ?"

„Ach! Ich schäme mich, eS auszusprechen, und dennoch
habt Ihr ja schon alle? erraten. Er brachte mir cin paar
Worte von — meinem Liebchen!"

Der junge Mann öffnete bei diesen Worten sein Wams
und Hvg einen Streifen Pergament hervor, den er dort ver¬
borgen hatte. „Seht , dies ist alles, was er brachte," sagte
er, indem er es Frondsberg bot. (Forts , folgt)

M « » tllrll, « cksiieim lim mit eckten lkr » « » « cken
26R unit torciere <üe ledereicke Orstirdrorcküre Klo. 2 von
Sllliel» I»»» , , Oesellsekstt mit deecdrSnIcter Nsktunz, y, «<U»Inu» ». I.

! werden, b -ß auck- o».- V;-sc-: Stätte a .-L im Interesse der
! und deS küchf-ttl--.u Leb/m : Gemeinoevli-̂ s» rin
! Segen «ttrSachen wird, zumal noch, vor Gültlmger Jm -snd
z i-ürch den Jüngliugsm ein nu seinem Posaunender für ihre
I Zvicks ein geeigULler Raum geschaff-r. w.rd.

Württemberg
Mieteinigungsümter und ordentliche Gerichte.

Nach Z 7 der Mieterschützoeeorünung vom 23. Septem¬
ber I9l8 sind die Entscheidungen des Mieteintgungsamts
unanfechtbar, seine Bes:immun gen als solche des Mieleini-
gungsamls zu behandeln. Dcnaus folgt nicht nur , daß es
kein Rechtsmittel gegen: die Bischlüffe des Mleleintgungs-
amtes gibt, und daß auch eins Klage gegen seinen Spruch
ausgeschlossen ist, sondern es muß auch, wenn die beaoslch
itgte rasche endgültige Erledigung von Mietsstreittgketten er¬
ziel» werden soll, der Inhalt eines solchen Beschlusses sür
die Parteien selbst wie für etn späier entsche-dendes Gericht
sachlich bindend sein. Natürlich wtid damtt dein Mnteint-
gungsamt nicht allgemein die Macht beigeieg-, jeden Sirstt,
der ihm vom Mieter oder Vermieter unierd .-eite» wird, brn
dend zu entscheiden. Es muß sich dadei in Grenzen seiner
Zuständigkeit Hallen, und ob es dies getan hat, ist auch von
dem Gericht zu prüfen, wenn eS üoer Fragen enlschriden
soll, bezüglich deren bereits eia Beschluß des MtetkimgungS-
amles varliegt. Die Grenzen der Zuständigkeit ergeben sich
aus Ser Mtsterschutzvsrordaung und sind nach deren Sinn u
Zweck und unter Beiückstchligung der beidersetltgen Interessen
möglichst wett z i ziehen. Das Ettttgungsamt kann nach einem
Entscheid des ReichSgerichiS auf Anrufen eines Misters über
die Wirksamkeit einer Kündigung des Vermieters und über die
Fortsetzung deS gekündigten Mtetoerhälnttff -S ins zur Dauer
eines Iah es bestimmen. Dabei dürfen auch Bestimmungen
für die Fortsetzung des Mietverhält -ttssss gesetzt werden. Auch
hat das Einignngsamt die Befugnis , dem Mieter Verpflich¬
tungen aufzueriegen, insbesondere den M -eizins zu erhöben.
Nach Sinn und Zweck der Mielerschutzosrorünung ist anzu¬
nehmen, daß j -:de Regelung zulässig »st, die in einem inneren
Zusammenhang steht mir der Frage , zu deren Emschsidung
das Mieteinigungsamt unmittelbar berufen ist.

Landesparteitag der Württ . Zentrumspartei.
r Stuttcart , 13 Dez. Nachdem am Sonntag die Ta¬

gung der ersten Lardssversammlung der kommunal-politischen
Vereinigung der württ Zentrumkpariei vorangegangen war.
begann am Montag die eigentliche Tagung der württ . Zen-
trumipartei . OberregierungSrctt Beuerle begrüßte als Par¬
teivorsitzender die Minister Graf und Bolz, die Landtags«!»-
geordneten, die Delegierten usw. und gedachte sodann des
verstorbenen Königs. In kurzen Zügen streifte der Redner
die politische Lage, d'.e ruhige Poltük der Milte habe sich
bewährt, im Innern sei trotz manch unerfleullcher Erschei¬
nungen Festigung und Ordnung im Aufblühen begriffen und
auch in Württemberg könne man einen Fortlchritt zur Ge¬
sundung feststellen. — AlS erster Redner sprach sodann Prof.
Dr . Baur über Kirchen und Schulpolitik. Das Zentrum
stehe auch heute wieder wie in der Vergangenheit zu seinen
alten christlichen Grnndlätzen tm Verhältnis von Staat und
Kirche. Die Kirche lei aus ihrem Gebier s>lbstündig und eine
ebenbürtige Vertragskontrahenrion neben dem Staat . Der
Staat als sittliche und rechtliche Einrichtung habe der Kirche
gegenüber Gerechtigkeit zu üben, indem er sie auf ihrem Ge¬
biete nicht beschränke und ihr als einer hochbedeulsamenreli¬
giös sittlichen Erziehungsanstalt feinen Schutz leihe. Der
Redner behandelte dann die durch die Reichs Verfassung ge¬
schaffene Rechtslage. Die Erttstaattichung tst die vermögens-
rechttiche Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche. Wir
dürfen keine bestehenden Rechte p risgeben . An eine end¬
gültige vermögensrechtliche Auseinandersetzung könne man
nicht herantreten , ehe wieder feste Zustände vorhanden sind.
Zum Schluß behandelte der Redner schulpoltttsche Fragen.
Ein staatliches Schulmo ropol mit Zwangscharakter zu Gun¬
sten eines weltanschaulich bestimmten Schultums (und dahin
gehöre auch die simultane und die weltliche Schule) sei un¬
vereinbar mit der Trennung der weltlichen und geistlichen

Einem alten Krippenfpiel
möchten wir die folgende Stelle entnehmen : Die Weihnachts-
Mysterien, wie sie im Mittelalter in den Kirchen zur Auf¬
führung gelangten und die in der Gegenwart trotz oder viel¬
mehr gerade wegen ihrer naiven Einfältigkeit in den Kreisen
der Gebildeten einen tiefen Eindruck machen, wurden in den
letzten Jahren von bedeutenden Bühnen wieder ans Tages¬
licht gezogen und das ist gut so wenn wir darin auch nicht
mehr sehen können als etn — wegen des Unterschieds des
Zeitbewußtsein« vergebliches— Tasten unserer mehr denn
je nach Erlösung sich sehnenden Zeit.

Der heilige Joseph kommt herein und singt:
Ein schönen guten Abend geb Euch Gott!
Ich komm herein ganz Abends spat,
Ganz Abends spat beim Mondenschein,
Mit Maria und dem Ktndelein.
Ich wollte Euch ganz demütig bitten,
Weil meine Glieder vor Kälte zittern,
Und draußen geht etn rauher Wind,
Ich wollte bitten, daß Sie mich einlreien lassen

mit Maria und dem Kind.
Haushalter:

Wart , Alter, ich will zu meinem Herrn gehn,
zum Wirt:

Herr, hier ist ein alter Mann,
Der will von uns etn Nachtherberg Han;
Wie ich aber an ihm sehen kann,
Ist er ganz ein schlichter Mann.

Wirt:
Was ? Das wären Possen!
Bleibt ihr draußen in den Gasser»,
Große Herrn und Kavalier,
Solche Herren kehren ein bei mir,
Denn bet uns grbr's gut Wein und Bier.

Joseph:
Ach, mein liebster Herr und Freund,
Ich wollte bitten, Sie wollten mir'S nicht übel deuten.
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ir d m i : L'.a ln der Birf '-flung geschützten Er-
z -̂h -agkr -cht «-er Eltern wie dem der Knchs. Sollten
Besuch ? gen-aü.-i werden, den Minen der Erziehungs¬
berechtigten i : de. Frage der Erhaltung n -cht zum Recht
komnten zu lassen, die Schulbildung simnUan zu gestalten,
so wird der rückilch eicheste Kampf da sein und wir werden
idn zu sühren wisser-, (S ü Mischer BesiaU) — Dann sprach
Minister Graf überWrndessraat oder Einheitsstaat.
DaS bisherige T -u po dn: Reiches -tzg-buag lrffe die nötige
Rücksicht auf dir fiaanztt-lle Leistung»sährgken von Reick». Län¬
dern und G-m-mden meistens vermissen. Dis .m Zustand
gegenüber müßten wir bestrebt sein, das Eigenleben der ein¬
zelnen Länder soweit als möglich zu erhalten u. zu pflegen
und die Anerkennung ihrer Gleichberechtigung durchzusetzen.
Auf dem Gebiet der Justiz , des Polizei und Knltuswesens
lehnen wir jeden Vecrelchüchunpsoersuch ab. (Lebhafter Beifall).
— Hierauf sprach Just zlMnrster Bolz  über die gegenwärtige
Lage der Partei und ,hre Zukunft. Kerne andere Partei habe
in den letzten drei Jahren so schwere Belastunpspioben aus-
zuhalie-i schabt. Tiotz alledem siele das Z -mrum fest und
nnerschttttert. D :e Ursachen liegen in der Geschlossenheit der
Welwnichanilng der kacholisckren Kirche. — In der folgenden
Aussprache wurden dre Darikgungeu der drei Redner gebilligt.
U. a. würbe auch die Frage behandelt, ob eine eigene Bauern-
par '.ei des ZemrumS kommen werde, »vas verneint wurde.
Minister Graf stellte fest, daß die württ . ReichStagsabgeord-
neten des Zentrums stets süc Erzberger etngctreten seien.
Schließlich wurde zur Kuchen- r n 'r Schuifrage eine im Sinn
der oben stehenden Ausführungen der verschiedenen Redner
gehaltenen Entschließung angenommen.

r Zur Ernährungsfrage. Stuttgart. 13. Dez Der Landes¬
verband der KolonialwarenhäMer Württembergs hat an das Ecnäh-
runasministerium eine Eingabe gerichtet, worin gebeten wird, bei
Erörterungen über die ErnährungsiragenkünftigN'.cht nur die Ber-
draucherorganisattonkn. sondern auch die Organisationen des Handels
rinzuladen.

p Die bayrische Gesandtschaft in Stuttgart . In der
dieser Tage in München gehalienen Generaivnsammlang des
Bayerischen Bauernb .ludes wurde durch Ve sammlangSbeschluß
die Schaffung eigener b ayerischer Gesandtschaften in Stuttgart
und Karlsruhe aiS überflüssig und nur der Repräsentation
dienend bezeichnet.

Ausstellung. Stuttgart. 13 D z. In der Z 'it vom
3.—20. Juni 1922 findet in der Gewerbehalle in Stuttgart
eine große deutsche Fachausstellung statt, umfassend die ge¬
samte Metallindustrie , das Flaschnergewsrbe. (Klempner und
Spenglergewerbe)sanitäre Einrichtungen,Gas , Wasser-,elekn-o
technische Installation , sowie das Heizungs , Lüftung« und
Beleuchtungswelen veranstaltet vom Verband der Flaschner¬
meister und Installateure Württembergs E. V. Schon 12
Jahre sind bis Juni 1922 verflossen, seit durch ein gleichar¬
tiges Unternehmen d e Vielseitigkeit u. Mannigfaltigkeit , die
Größe und Bedeutung der Metallindustrie und de? -Hand¬
werks mit ihren verschiedensten Zweigen hier gezeigt wurden.
Infolge der großen Nachfrage nach Plätzen wird» wie im
Jahre 1910, die Gewerbeballe allein nicht ausreichen. Es
sind deshalb Anbauten größeren S i!s geplant, namentlich,
da die großen Werke ihre Maschinen, und sonstigen Erzeug
niffe im Betrieb vorzuiühren gedenken. Einen breiten Rahmcn
der Darstellung werden die mit allen Errungenschaften der
Technik und der Hygiene ausgestarteten sanitären Anlagen,
von den einfachsten bis zu den vornehmsten Ausführungen
etnnehmen und großer Wert wird auf Nutz und Sparweise
bei der Verwendung von GaS zu Koch, Heiz und Beleuch-
tungkzwecken gelegt werden, während andererseits auch Ver¬
anschaulichung der praktischen Auswertung der Elektrizität in
Haus , Wirtschaft und für gewerbliche Zw-cke besondere Auf
merksamkeit gewidmet werden wird. Interessenten werden
aufgefordert mit ihren Anmeldungen nicht zurückzuhalten, da
bedeutende Nachfrage nach Plätzen ist.

r Güterwagendiebstähle . Stuttgart , 13. Dez. In den
letzten Wochen sind auf dem Nordbahnhof wiederholt Gitter-
wagen erbrochen und beraubt worden. Den Tätern sind
beträchtliche Mengen an Butter , Käs- und anderen Lebens¬
mitteln in die Hände gefallen.

r Bon der Universität . Tübingen , 13. Dez. Im laufen¬

den Wmtt -simestc: siu' 2745 s7-- ?^  st782 ) ' . Unrch - nd
außerordentliche S >u»---!r«-r-oe m.- >.uru: .er -98
Frauen (159) Die stärkste Zu ; »m- - zeig-! die stnüütche  Fa-
kaliät 526 (418) Männer u. d 7 (l) F -aue:.. Die staats-
wissenschaftliche Fakultät wird von 250 (244). die natmwffsen-
schaitiiche von 223 (186), die evang-lisch theologische von 520
(555), die katholisch-theologische 129 (I6l ), die medistmsche
von 473 (530), die phllosophnche von 365 (389) Studieren
den besuch?. Die Zahl der Wüntemberger bettä .t 1673, die
der ander!n Reichsangchörigen 930, die der N chtreichsdeut-
schen 142. letz eee in der Mehrzahl Ausländsdeutsche, darun¬
ter 147 Kolvnistensöhne uns Töchter ans Rumänien und 12
aus der Ukraine.

r Verhaftete Diebin . Reu -lingen, 13 Dez. Eine in
einer hiesigen Fabr -.k angcstsllte Dnekcrlc-, die in Stuttgart
wohnhaft ist, wurde wegen Diebstahls von Trikotwaren fest¬
genommen. Em größerer Posten Ware wurde in ihrer
Wohnung beschlaanahmt.

r Schönes Weihnachtsgeschenk. Hattenhofen OA. Göp¬
pingen. 13. Dez. Der Stiller des zurzeit lln Bau befindlichen
Gemeindehauses und der Turnhalle . F . I . Silier in Cleoe-
land, gebürttq von hier, har der Gemeinde als Weihnachts¬
geschenk 90 000 zur Bezahlung der Wasserleitungsschuld
überwiesen.

r Stürmische Versammlung . Ravensburg , 12. Dez In
einer öffentl. Versammlung der Soz. Partei , in der Abg. Rug-
gaber-Uim über den kommunistischen Spitzsisumpsund die be¬
kannten Enthüllungen im Württ . Landtag sprach, kam es, als
Abg. Müller (Komm.) das Wort ergriff, zu stürmischen Sze¬
nen . Plötzlich wurde im Saale das Licht ausgedreht. Die
ganze Versammlung stieg ans Stühle und Tische und for¬
derte, daß Müller spreche Unne-ntssen war aber der Krawall
so grcß geworden, daß die Versammlung vorzeitig geschloffen
werden mußte. _

msd M «rktkerichtr.
In der a c.G. der Vereinigten Dcckenfabriken Lalw wurde

die Erhöhung des Grundkapitals um 3 Millionen Stamm¬
aktien und 500000 ^ Vorzugsaktien genehmigt. (Südwest¬
deutsche Handels- und Wlltschaftsztg)

r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 13 Dez. Infolge
des weiteren Rückgangs der ausländischen Devisen verkehrte
der Getreidemarkt in abgeiausener Wschs in flauer Haltung
bei schwacher Kauflust. Es notierten per lOO Kg. ab württ.
Stationen:

württ . Wetzen je nach Lieferzeit 720—740 ^
(am 7. Dez. 760—780 ^ l),

Sommergerste 700—730 (730—770 ^ l),
Hafer 520—550 ^ (540- 570 ^ 6),
Weizenmehl Nr . 0 1135- 1155^ (1175- 1200)
Brotmehl 885—905 (925—950)
Kleie 400- 420 ^ (410—430 «̂ ),
H württ 210—230 (unverändert ),
dradlgtpr.  Stroh 85—95 »

N
cs.. wi > auch>

->»e -tt -wa. HaUnng etn. Die Preise
u.-.d Fest?, d-- îne:- una -Heuer hohen Stand

bet l in--r üleiteren Verreuernng auch alle

Stuttgarter Wochenmarktpreise gültig vom 14.No». an.

Obst

Großhandel
niederster höchster
Preis per >/, kg

Kleinhandel
niederster höchster
Preis per », kx

Tas-ISpsrl. »«c 1.80 2.40 2.20 2.90
Gemüse

Kartoffeln » - so 1.— 1.- 1.1S
Endiviensalat, I Stück » - .50 1.- —so 1.20
Wirsing(Köylkraut) . 1- 1.20 l .so 1.4»
Weißkraut (rund) . I-- 1.40 120 1.80
Rosenkohl, 1 Stück .. 1- 2.— 1.20 2.30
Rote Rüben . - .80 I — - .90 ttLV
Gelbe „ (lange Karotten)» I.- 1.40 1.S0 1.60
Zwiebel „ 121 1 so 1.40 1.70
Rettich, 1 Stück . - .2« - .40 - .30 - .50
Sellerie, 1 Stück » - so 140 - .70 i.so
Grünkohl . - .so 1 - - .70 1.20
Weiße Rüben . - .20 - .30 - .30 —.40

r Der Preisrückgang am HSutemarkt . Auf allen tu

Meine Bitte nicht versagen
Und mir nicht obschlagen.
Um eine Nachiherberg will ich bitten,
Weil meine Glieder tun vor Kälte zittern,
Und draußen geht ein rauher Wind,
Ich wollte bitten, daß Sie mich lassen eintreten mit

Maria und dem Kind.
Der Wirt hört nicht darauf . Maria tritt ein mit blauem

Kleide, weißer Schürze, Haube und Schleier.
Joseph:

Ach, l ebste Maria , tint  herein,
Keine Herberg kann ich nicht bringen ein;
Weil draußen weht ein rauher Wind,
So müssen wir doch ein kehren mit dem lieben Kind.

Maria:
Ein schön guten Abend geb euch Gott,
Ich komm herein ganz Abends spat,
Ganz Abends spat beim Mondenfchein
Und trag das ueugeborne Ktndelein.

Aber der Wirt will nicht hören ; da singt sie weiter:
Joseph , liebster Joseph mein.
Wo werden wir heute kehren ein?

Joseph:
Jungfrau , liebste Jungfrau mein,
Ich weiß ein altes Stallelein,
Das wird wohl unser Herber« sein

Maria:
Joseph , liebster Joseph mein,
Was wird des Kmdleins Wiege sein?

Joseph-
Jungfrau , liebste Jungfrau mein,
Ich weiß ein altes Krippelein,
Das wird des Kiadletn« Wieglein sein.

Maria:
Joseph , liebster Joseph mein,
Was wird des KtndleinS Windlein sein?

Joseph:
Jungfrau , liebste Jungsrau mein,
Ich weiß ein altes Hemdelein,
DaS wird des Kindleins Windlein sein.

für Häute und Felle, wenn auch anfangs weniger erheblich,
so doch auf den jüngsten Auktionen fast durchweg bis zu 50
Proz . und mehr zurückgegangen. Infolge dieser Verhältnisse

Maria:
Joseph , liebster Joseph mein,
Wo werden wir heut kehre» ein?

Joseph:
Jungfrau , liebste Jungfrau mein,
Im Himmel werden wir kehren ein.

Maria:
Joseph , liebster Joseph mein,
Wer wird denn unser Begleiter sein?

Joseph:
Jungfrau , liebste Jungstan mein
Der Engel wird unser Begleiter sein.

Die beiden gehen ein wenig zur Seite . Die Türe geht
auf, und drei Engel in weißen Hemden, und drei Hirten mit
Stäben , die mit Glöckchen und grünem Buchs verziert sind,
treten ein. Die Hirten legen sich auf die Erde und schlafen.
Die Engel singen:

Gloria , gloria, in exeslstS Deo,
Ihr Hirten steht auf und schlafet nicht,
Hört ihr nicht, wie die Engel singen,
Wie sie in den Lüften schwingen?
Sie singen immer Gloria,
Gloria in excelsts Deo,
Ach laufet ihr Hirten, lauft alle zugleich,
Laust alle zumal
Und nehmt Schalmeien und Pfeifen mit euch,
Zum Kindlein im Stallt

AuS dem Folgenden sei noch das Lied der Hirten hter-
hergesetzt:

Laßt uns dem Kindlein singen,
Ihm unser Opfer bringen,
Ihm alle Ehr erweisen.
Mit Loben und mit Preisen!
O Je 'ulein süß! O Jesulein süß!
Loßt uns sein Händ und Füße,
Sein feurig Hnzlein grüßen
Und ihn demütig ehren
Als unseren Gott und Herren.
O Jesulein küß! O Jesulein süß!

.-ehn
cn> !-
für Härle
erreicht hatten, i
aus Leder derzustellendeu Arnlel . rnsLesondere Schuhwaren,
ganz gewaltig verttu rr hatten, dürftet, nach diesem Preis¬
abschlag auch ans eine Abwärtsbewegung der Lederpreise von
Einfluß sein. _

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Dez. In der heutigen Sitzung bei Reichs¬
tags , der nachmittags 3 Uhr wieder zusammenkrat, wurde zu¬
nächst eins große Reihe Anfragen erledigt. Darunter befand
sich eine der Avgg. Schirmer und Leicht (B.B.P .) ob die in
der Pr sie verbreitete Nachricht, daß au« der Ludmdorff Spende
nur 50 Millionen der ftiiatlickjen Fürsorg zugeführk und die
restlichen 100 Millionen für die sozialdemokratische Wahlpro¬
paganda der Nationalversammlung verwendet worden seien,
richtig sei. Regierungsseitig wurde diese Meldung als völlig
aus der Luft gegriffen bezeichnet und genaue Auskunft über
die Verwendung der Mnt «l geqeben. Aut diesbezügliche An¬
fragen der Frau Dt . LäderS (Dem.) und des Abg. Spllmann
(Soz .) wurde regierungsseitig erk ält , daß Vorstellungen we¬
gen Uebergriffen der Besatzungstruppen und der höhen Quar-
tterlasten im besetzten Gebiet bisher erfolglos gewesen seien.

Weiter wurde von d-r R -aiernng m,f eine Anfrage der
Abgeordneten Dr . Philipp und Gen. (DN.) erklärt, daß Ver¬
handlungen mit einem Konsortium schwebten wegen einheit¬
licher Verwertung sämtlicher Prooianlämier des Reichs, da
bei der Vermattung der Verpflegungsämter im einzelnen ein
Teil unverwerlbar bleiben würde. Auf eine Anträge des
Abg. Schmidt (TN)  wurde erklärt, daß die Gleichstellung der
Pensionärs des Reichs mit denen Bayerns und Preußens
mit Wirkung vom 1. Okk. 192l in Kraft treten sollte. Nach
Ueberwetsung einer Reihe kleinerer Vorlagen an die zustän
dtgen Ausschüsse wurde der Entwurf über die Aeude-
rung der Verordnung betreffend Lohnpfändung,
der die Pfändungsgrenze bet Lohnempfängern auf 8000 »4k
ftstsetzt, in allen drei Lesungen angenommen,
ebenso das Gesetz über Aenderung des Börsengesetzes und
die Verordnung über die Abgeltung von Ansprüchen gegen
das Reich Bei der nun folgenden Interpellation Stresemann
wegen der Vorkommnisse in der Pfalz schilderte Abg. Molden-
Hauer (D.B ) die Demonstrationen radikaler Elemente in
Sply i- am 3l . August und 8. September, die auf den Sturz
der bayrischen Bihö .den abzrelten und eiklärte, daß die Vor¬
fälle sich der Förderung der Franzosen erfreut hätten. Mi¬
nister De. Köster sagte, die Ereignisse in der Pfalz seien der
Regierung bekannt und als Glied in einer Kette von Vor¬
kommnissen anzufe en, um den Zusammenhang der Pfalz mit
Bayern zu lockern Bet der Rheiniandkommisston sei Protest er¬
hoben worden. Das Rheinla io befinde sich seit3 Jahren in schwe¬
rem Ringen . Frankreich Hobe die Macht der Bajonrtte u.Sanktio -
nen. wirnur unser Recht u. die Treue unserer Bürger.
Die Besetzung des Rheinlands durch die Franzosen werde
den Aufbau Europas dauernd hindern , für dessen Gesundung
eine deutsch französische Verständigung die Vorbedingung sei.
Aufhören müßten die milträrischen Maßnahmen und die
schwarze Schmach. Nach Bemerkungen der Abg. Hoffmann-
Kaiserslautern (Soz ) und Hoffmann Ludwigshaien (Ztr .)
vertagte sich das Haus aus morgen Nachmittag 2 Uhr.

Es wiro ernst.
Berlin . 13. Dez. In der gestrigen Reichsratssitzung er¬

klärte ReichspostministerGiesberls , das Reichspostmtnisterium
sei vom Reich»finanzmtntsterium aufgefordert worden, sein
Defizit schon für 1922 zu beseitigen, da die Entente ein Ent¬
gegenkommen davon adhänaig mache, daß die Reichsfinan-
zen durch Steuern und die Reichsverkehrsbetrtebe durch Gin¬
nahmeerhöhung und Ausgabeverminderung saniert werden.
Darum bitte er den Reichsrat, die Postgebühren nunmehr
im Verhältnis i zu 20 festzusetzen.

Die „Brüder von Elsatz-Lothringeu*.
Paris , 13. Dez. In der gestrigen Abendsitzung der Kam¬

mer wurde das Budget für Elsaß Lothringen beraten. Der
sozialistische Abgeordnete Uh y kritisierte die Verwaltungs¬
methoden, die im Elsaß und in Lothringen angewandt werden,
was lebhaften Protest einiger Deputierter aus Elsaß Lothringen
hervorrtef und den elsäßischen Abg. Scheer veranloßie, eine
patriotische Rede zu halten, die der Vizepräsident der Kam¬
mer, Arago, damit beantwortete, daß er den „Brüdern von
EtsaßiLoihrtngen " die Versicherung der Zuneigung aller
Franzosen gab.

«etzte§r»rz.Meld««ge».
Bei scharfem Ostwind fiel gestern Nacht in Berlin das

Thermometer 10 Gcad unter Null In ganz Nordost-, Mit¬
tel und Südwestdeutschland herrscht strenge Kälte. In Bres¬
lau wurden in der letzten Nacht sogar 18 Grad CelstuS sest-
gestellt.

Wie die Berl -ner Blätter melden, hat der französische
Minister des Innern die Berliner „Rote Fahne " für das
Gebiet der französischen Truppen verboten.

Auf den neuen japanischen Ministerpräsidenten Baron
Laka Hasht wurde ein Attentat , das zweite innerhalb weniger
Tags , verübt.

Ein gestern von der ungarischen Nationalversammlung
angenommener Gesetzentwurf steht die Verminderung des
Heeres auf »6 OM Mann vor, schafft die allgemeine Wehr¬
pflicht ab und verfügt die Ergänzung deS Heeres im Wege
freiwilliger Meldung.

Nach der „Deutschen Zeitung " hat die Pariser Botschafter-
Konfireriz dem Ansuchen der österreichischen Regierung auf
Verschiebung der Oedenburger Abstimmung stattgegeben.

Wie gemeldet wird, beabsichtigen die Bereinigten Staaten
mit Großbritannien ein Abkommen über die »ormals deut¬
schen Besitztümer südlich des AeqaawrS, für die Großbritannien
ein Mandat Hai, abzuschiießen.

Nach einer Mitteilung des ungarischen Ministerpräsi¬
denten in der Kammer planen die Kommunisten für Weih
nachten die Inszenierung von Putschen in allen Haupt-
städten Europas.

Mutmaßliches Wetter am Dounerstaz «ud Freitag.
Kalt und trocken.

-
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Die Stadtgemeivde Nagold bringt am morgigen
Donnerstag nachm. 4 Ahr an der Twminger und Calwer
Straße zum Verkauf:

2POMlsWnitte mtt0.10 uvd0.35 Im..
1Weuabfchnitt mit0.32 Sm..
2MfchbaumliSschll.mit0.17 und 0,23 Sm..
1Rm.KirschSaiimpkügel.
8Partiell Wholz aaf Hauseo and
etwas OWbaumreifig sns'malle»Wasen.
Zusammenkunft beim Schlachthaus. 2135

Gemeinde Oberschwandorf.

WeoslWkii-VerNiis.
Am Montag, dea io. Dez., nachmittagsi Ahr
Baustangen I.—111.
Hag » „ 1 —III.
Hopfen- „ 1. u II.
Reis - „ IV. u. V.
Red- „ 1.

Zusammenkunft im Ott.

Kl. - 848 Stück
691 »»

S 1465 »»
S 780 »»
» 252 »»

21l9
Gemeind erat.

-^?L/55 aOs>̂ U §c7rs

UM

Koblenspsrentt , 6s nur emmsii 'Zes viertelstün 6k-
ges Kocden . billiges V̂arcchen. 6s kein weiterer
2urs1r von Seife, äestenvulver usv . erior6ef!ich.

Ke«krbedMI!IsgoiaeIl».b.Wsgvlü.
^gsniur 6sr Wlirtt . Kotsnbank Stuttgart.

f'emspr. )ii , LS kostsekeekkovto tztvttxart I?r. 10L
kiro-lloutt : kstcdsdanklisaptstvlls 8tuttxmt

fsürtt . Xoteiid»»ti ^xvnt»r Xaxotä.
Un8er nSck8ter M4!

Kss 88 nl 2tg in V̂ücldsr 'g:
sm vonnerstsg 15. Der . 1921 vormit1SZ8II d>8 12 Ohr
nsckm. 2 bi8 5 Okr im Oa8lk. 2um „Ock8en."

ksuemli! Vkiliiiiiklilniikuklikiilll!
2 33 in

8oiuili'snrsnu. ttosonti'ägöi',
bester llanäarbeit , ewMekIt rin dillixen kreisen

Kolli. iViönoli, 8alii6t'M8lt'., Mngon.
Soeben gelangt zur Ausgabe:

Handbuch de; Wien Tones
»nd der feinen Sitte

von
Konstanze von Franken

45. verbesserte Auflage. — Preis vornehm geb. 14.—
Das Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von
Konstanze von Franken ist nach allgemeinem Urteil das
beste, billigste und schönst ausgrstaitete Buch seiner Art.

Vorzügliches Geschenkwerk
für alle Gelegenheiten pvssend, besonder» für

U ) e i h nachte  n.
Aus dem reichen Inhalt : s

Persönliches / Aeußere Erscheinung / Körperpflege / Bon
der Kleidung / Vom Essen / Bon der Wohnung / Vom
Sprechen / In der Gesellschaft / Vom Grüßen / Besuch
machen / Abendgesellschaften / Auf dein Balle / In der
Oeffentlichkcit / rm GahhauS / Im Theater / Auf der
Reise / Sport / Braut und Bräutigam / Dienstboten
Freunde und Nachbarn / Taufe / Konfirmation und Fir¬
mung / Verlobung / Hochzeit / Geburt ?- und Namens¬
tag / Todesfall / Briefliches / Anreden und Anschriften

usf. . . .
Bonätig bei

Aufruf!
Wehe uns , wenn wir einmal vergessen sollten, welche»

Opfer die Gefallenen für un» gebracht habenI Dieses Wort
des Geistlichen, an der eihebrnden kirchlichen Feier am Toten¬
sonntag gesprochen, soll uns alle auf der Seele brennen und
uns sagen, daß die Gefallenen darauf bauien, dcß die Heimat
ihrer Waiseu und Witwen gedenkt. Und nun steht Weih¬
nachten vor der Türe und wir wissen, daß bei der jetzigen
Teurung die Renten , die unser Vaterland gibt, kaum vor
bitterer Not zu schützen vermögen, so daß unsere Krieger»
waiseu auf Weihnacht « gaben  ohne Hilfe verzichten
müßten . Das darf nicht sein ! All- Kmoer sollen sich auf
das Christfest freuen uno so wollen wir unseren Nagolder
KriegSwmsen auch Heuer wieder frohe Gaben unter den Weih-
uachlsbaum legen. Allein können wir Nennenswertes nicht
erreichen und bitten deshalb um Beisteuer. Herzen und
Hände auf , jeder nach seinem Vermögen , auch die
kleinste Gabe ist willkommen!

Sammelstelle sür Spenden jeder Art bei Gebr . Benz.
Berm auss»er Mlessre mevmer.

MdirihM
Mch -MM

für 1922

zu Mk. 6.50
vorrätig bei

K.V.Lsiner. WW
MK 0I6 .

U

-P- i ^ HU

Meine allerfeinst « buttrrühnliche

die einen willkommen. Ersatz für Molkerei -Butter
darstellt, vers. tn Postpak. v. 9 Pfund frei tnS Haus
Nachn. 1 Pfd . zu Mk . 29 . -

Probe führt zu dauerndem Bezug. 21 tO
I.öliger,Gderschmäb.Crntral-Molkkrei,Mersclla.Kiß.

6t äcts beste selbsttätige ^ ssckmltteU
Olxratt erkLItUck nur ln Orißiasl-?ackuni!. niemal» K»»

2415 ^ ^
Meint«- Ucr-teller ttevkel 81 O!«., VÜLjLtäoiL

Ziehharmonikas werden noch wie neu repariert, wenn
dieselben sofort gebracht werden.

Daselbst große Auswahl in neue» n.
gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch erhält

jeder Käufer Unterricht von Meisterspteler Hohnloser. 2l09
ksbr . llottnlv 8 vr , ^ orriwim , kergstr . Nr . 27.

Um zu räumen , vor Weihnachten
jede Harmonika 50 M "rk billiger.

8. V. Lsiser, »uMsMung, HsgM
kmpfiküli

MNKMsWM « « ^
i di

Untvr bssonävrsr ösrUeksicktigung äer ^ ittängyrinnen
unä angsitvnäsn ttsustrsusn.

!>. ! 3 snrbitzen Leüstzen nnrl 51 erlüuternüen ^ bbtlclunZen.
?rei8 vornehm geb . ßä. 35.—.

G. W. Zaiser, Mchplj.. Ragsid.
i

Kropk
Drüsenanschwellungen,Satt-
hals »Blähhals beseitigt man
in kurzer Zeit andauernd mit
Hais - u Kropfgeist,Christol'.
Zahlr . Dankschreiben.— Preis
Mk . 20.— Versand Bayr.
Dtvinalwerk , Dad Reichen¬
hall. ^27 . sl913

Verloren
ging am Montag abend auf
dem Weg von der Vorstadt
bis zur Wirtschaft z. „Pflug"
ein gelber, wollener 2129

Teppich.
Abzugeben gegen gute Be-

lohnung tn der Wirtschaft
zum „Pflug ".

Mer-, LlMdsililiM-

«. Usldlelivr

MMsMellkr

K. M . raizer . Mgolä.

Feinme
gesucht zur Leitung einer von Pforzheimer Firma tn klei¬
nerem Ort oder Städtchen mit Bahnstation etnzurichtenden
Filiale zur Herstellung von Geflechten. Lokal mtt Kraftan¬
schluß müßte vorhanden bezw. zu ermieten sein. Angebote
mit GehaltSansprüchen an das Kontor des Blattes unter
Nr . 21l4 erbeten.

aniker

Eine gmerhaitene 2132

WtnschMmWitt
sür Handbetrieb, sowie einen
jährigen

Wolfshund
hat zu verkaufen

Brischle
Elektr .-Werk Bettenberg.

Schöobronn.
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft.
213l Fritz Dürr.

Unterjettingrn.

Verkauft
wird eine

Pappel.
über 2 Fm . ; auch können

2 Nutzbünme
mit erworben werden.

Zu erfragen bet 2130
Gemeinderat Reuschler.

Wtkukarten fertigtG.W.Zaiser

Hlle Alnslk -Ionlrament »^
kür Hmi8 '.mtt Orcb68tor, von
6en 6inknck8ten Lcküler- di»
ru 6en koin8ten Lüvstlsr-
lnstrumsvten , sil68 Zube¬
hör, Saiten U8vv. empfiehlt

in reicti8ter ^ U8rvnkl
NA8illIl»ll8v «rtk . kforrdetin

bsopoläst.1-. 17
z.r1r»ckev LieÄsIscd. rtaSdrüctl».
Kvpnrsturen untt Stimm ««

in eieener 'vVerk8tStle.

seit über 40 Fahren bewährt.

^iesingerA

Zu haben in der isor
SchvcibwcrvenHandrg.
8 . W Äilei. RWld-
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